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Sfadfamrnann Dr. ED. SCHERRER.
A/Tit dem 30. Juni 1930 ist der oberste unserer Stadfväter, Herr

Stadtammann Dr. Ed. Scherrer, nach 28jähriger, verdienter

Wirksamkeit an dieser weithin sichtbaren Stelle aus seinem Amte

geschieden. Welche Fülle von Aufgaben und Problemen war in
diesem fast drei Dezenien umfassenden Zeitraum vorzubereiten

und zu erledigen! Von den 43 Jahren, die Dr. Scherrer in öffentlichen

Stellungen, zuerst als Staatsanwalt (von 1887 bis 1891),
dann als Regierungsraf (von 1891 bis 1902) und seitdem als

Stadtammann gewirkt hat, gehören die letzten 16 Jahre wohl zu
den verantwortungsvollsten und arbeitsreichsten. War er als

Stadtammann im ersten Jahrzehnt

Zeuge und Förderer des

kulturellen und wirtschaftlichen

Gedeihens der Stadt und ihrer

stetig anwachsenden Bevölkerung,

so überschatteten der

Weltkrieg und das folgende

Jahrzehnt mit seinen katastrophalen

Nachwirkungen für die

Erwerbsmöglichkeit in Industrie,

Handel und Gewerbe,

die weitere Tätigkeit des

Stadtoberhauptes und seiner
Kollegen in der Verwaltung des

städtischen Gemeinwesens.

In die ersten Kriegsjahre
fällt auch die ausserordentlich

grosse und verantwortliche
Arbeit der Sfadtverschmel-
zung, die umfassende

Vorbereitungen und verwaltungstechnische

Massnahmen erforderte,

von Dr. Scherrer aber

frofs der Ungunst der Verhältnisse

mit Einsicht, Sachkenntnis

und froÇ enormer
Schwierigkeiten bei der Vereinigung
enfgegengese^fer Interessen,
mit nie ermüdender
Schaffensfreudigkeit eingeleitet und im
Verein mit seinen Kollegen
im Stadtrate und mit
Unterstützung des Gemeinderates
auch durchgeführt wurde.

Armen- und Schulwesen und die

Lösung anderer finanzieller und

kultureller Aufgaben forderten gebieterisch eine engere Verbindung
der besser situierten Stadt als Zentrale des Geschäftslebens mit
den überwiegend von Angestellten und Arbeitern derselben
bewohnten Aussengemeinden. Das Werk wurde indes soweit gefördert,

dass mit dem 1. Juli 1918 das grössere St. Gallen mit
einer Einwohnerzahl von 69,291 gegenüber 34,854 ins Leben
treten konnte. In den ersten Jahren der Verschmelzung der drei
Gemeinwesen gab es nafurgemäss mancherlei Schwierigkeifen
im Verwaltungskörper von Gross-St. Gallen zu überwinden, und
die Aufrechterhaltung von geordneten Zuständen und die Sicherung

der Versorgung während der alles umgestaltenden Kriegsjahre

vermehrten die Probleme für die Stadtverwaltung. Gleichzeitig

machte sich bald nach Beendigung des verheerenden Krieges
in unserer Hauptindusfrie eine rückläufige Bewegung mit immer

Stadfammann Dr. Ed. Sc fi errer

stärker hervortretender Beschäftigungslosigkeif geltend, von der

auch allmählich andere Industrien ergriffen wurden. Die dadurch

entstehende Krise erforderte von der Stadtverwaltung lindernde

Massnahmen, die nur durch sparsame Haushaltung und Einschaltung

von Nofsfandsarbeiten ermöglicht werden konnten. Gleichzeitig

wurde von der Stadt eine Stelle für Einführung neuer
Industrien und Verdiensfmöglichkeiten geschaffen. So ist es bis

heute gelungen, die Not zu lindern, und hieran hat der scheidende

Stadfammann allezeit tatkräftig mitgewirkt.
Andere bedeutsame Leistungen während des ersten Jahrzehnts

seiner Amtstätigkeit sind die Schaffung der mustergültigen Kanalisation

und der Ausbau der technischen Betriebe nach den Plänen
des damaligen, tüchtigen
städtischen Baudirektors Leonhard
Kilchmann.

* *

So sehen wir auch bei

einem nur allgemeinen Ueber-
blick éin reiches Mass der

Arbeit Dr. Ed. Scherrers an
der Spifje der Stadtverwaltung.
Ueberall hat er seine ganze
Persönlichkeif, sein Wissen
und Können und seine Erfahrung

in den Dienst der Stadt

gestellt. Von seiner vielseifigen
Inanspruchnahme neben seiner

amtlichen Stellung u. a. als

Präsident des Verwalfungs-
rates der Bodensee-Toggen-

burgbahn, des schweizerischen

Städteverbandes und

des Bundesfeier - Komitees,
ferner als Chef der kantonalen

freisinnigen Partei, in seiner

parlamentarischen Tätigkeit

als Nationalrat und als

Kanfonsraf sowie von der

vorbildlichen Erfüllung seiner

zahllosen und zeitraubenden

Repräsenfafionspfiichfen in der

Nähe und in der Ferne, mit

den dabei gehaltenen geisf-

und humorvollen Begrüssungs-
und Fesfreden, mag hier der

Vollständigkeit halber nur

andeutend Erwähnung getan

werden.
Einen Beweis der Anerkennung und Verehrung seitens der

Behörden gab die schöne Abschiedsfeier des städtischen Gemeinderates

am 30. Juni im Hotel Hecht mit ihrem sinnigen poetischen

Gruss, den wir an anderer Stelle wiedergeben, und den gehaltvollen

Ansprachen und Ehrengaben.
Möge sich der Wunsch des Scheidenden nach baldiger

wirtschaftlicher Wiederaufrichfung St. Gallens dank der Intelligenz und

Unternehmungslust seiner Kaufleufe und Industriellen und durch die

Tüchtigkeit und Ärbeitsfreudigkeit ihrer Angestellten und Arbeifer

unter seinem Nachfolger Stadfammann Dr. K. Naegeli in vollem

Masse erfüllen. Herrn Dr. Ed. Scherrer aber ist in anderer,

ruhigerer Stellung ein froher und gesunder Lebensabend nach so reich

erfülltem Tagewerk im Kreise seiner Kinder und Enkel aufrichtig

zu wünschen Aug. Müller.
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